
Soziologie (Pankoke Eckhart) Dieser letzte Bei- giegeschichtliche Interpretationsprozeß der
trag betaßt sıch mit dem Problem der helfenden freien Willensentscheidung des Menschen SO WIE
Beziehung ın einer veränderten Gesellschaft diıe verschiedenen ategorien VO Gut und Bös
Die ematı ıst NIC NEeU, da ja Nächstenliebe 1mM Handeln des Menschen, einschließlich der
Christen theoretisc. und praktisch immer aufge- konkreten Problembenennungen.geben ist. Dennoch ist INa für die Veröffentli- Erlinghagen erschlieft ın sehr aktueller Weise
chung dankbar. Einmal sind die verschiedenen das Verständnis 1m Buddcdhismus Schuld und
Beiträge solide gearbeitet; neben bereits bekann-
ten bieten S1E eUE Einsichten, Unterscheidun-

Seelenwanderung, als überindividuelles Phä-
Solidarisierung mit dem Schuldigen. In-

gen und Klärungen, die nıcht immer selbstver- ftormativ für die vergleichende Religionswissen-ständlich sind ES wiırd eutlich, da die KOMmM- schaft iıst der inwels auf buddchhistische Beicht-
plexität des gesellschaftlichen Zusammenlebens fteiern un den Weg des Zen als Rückkehr ın sich
uch auf den Umgang mıit dem Nächsten bfärbt selbst Hummel führt ın das TIThema ‚Schuld

un Umkehr im Hındulismus“ eın Schuld alsund die Nächstenliebe komplizierter mac) als
I1la  - dies oft wahrhaben all Hier sel VOLILE lem Abweichen VO der sozlalen und rıtuellen Norm
auf den soziologischen Beitrag verwlesen, der 1Im Sinne Vo  j nwissenheit und Begehren. Da-
sich allerdings annn och einmal durch ıne et- hinter wird ıne Banz anders tellung
was komplizierte Diktion auszeichnet. Darüber dieser Religion Zur Geschichte, 7U e-

schichtlichen Zukunft SIC.  ar Umkehr als Torhinaus bringt uch die Zusammenschau aus Velr-
schiedenen Fachbereichen Gewinn. on die ın die ine Zukunft bzw zu Gottesreich als As-
verschiedenen Methoden, mıit denen das ese und Bewußtseinsveränderung 1m Yoga und
Thema herangegangen wird, können dazu bei- 1m Sannya als Befreiung Vo gesellschaftlichen
agen, da{fs Einseitigkeiten vermieden werden Normen und Zwängen. SC  1e  1C kommen
und die Realität besser 1m Auge behalten werden uch die ‚‚Afriıkanischen aturreligionen” durch
ann. Sempebwa ın den 1C besonders mit ihrer Un-
Linz 0SE) Janda terscheidung zwischen Schuld und am SOWIE

der deutlichen sozialen omponente der Phä-SIEVERNICH MICHAEL/SEIF PHILIPP NOMMENeE Schuld/Scham und Umkehr als Versöh-Hg.) Schuld und mkenhr In en Weltreligionen.
Grünewald, Maınz 1983 Kart 22,80 NUunNng eın echt theologischer Beitrag ZU Ge-

spräch der Weltreligionen.
Wer sich ın den VoO Vatikanischen Konzil Be- Es ist das Verdienst VO Sievernich un Ph
wünschten ‚‚Dialog der Religionen” einbringen Seıf, diesen verschiedenen eiträgen einen the-
möchte, der tut gufrt, dies Themen konkreti- matischen Durchblick vorangestellt haben,
sıeren, die den verschiedenen Religionen g - der synoptisch-systematische Gemeinsamkeiten
meiınsam der doch hnlich sınd Das Thema Uun!' Differenzen, Problemstellen un Hoffnun-
‚Schuld un Umkehr ıst ıne solche geeıgnete gen des Dialogs diesen beiden Themen Vel-
Plattform: Gemeinsamkeiten und Unterschiede, deutlicht. S5Sievernich gibt zudem ıne präazise
Herausforderungen VO Geschichte, Gegenwart Konzentration der ‚‚Christlichen Auffassung VO:

Schuld und Umkehr“‘, bel der das ema Ver-und Zukunft können a ihm abgelesen werden.
Der Sammelband vereint die Referate einer Vor- söhnung och stärkere Beachtung verdıen hät-
tragsreihe der abanus-Maurus-Akademie ın te, die ber ıne Brücke schlägt ZU aktuellen
Maınz aAQuUuUSs dem ınter 981/82 Die Referenten Friedensarbei und ZUur Erneuerung VO  » Kirche
sind kompetente Fachleute der Religionswissen- und Gemeinde.
schaft; besonders hervorzuheben ist, daß uch Regensburg Konrad Baumgartner
Angehörige der betreffenden Religionen selbst

Wort kommen und amı nicht Ur über ‚‚die SCHWAIGER OM Das vergebende Ge-
anderen“ geredet wird (wenn uch darın her- spräch, Grundlagen un Praxis des Beichtge-
vorragende Kenner gibt!). sprächs. 80.) Don Bosco, München 1981 art

9,80Schon die Ausführungen Vo Lapıde ber
Schuld und Umkehr 1Im Judentum sind höchst Der ıIn der Jugendseelsorge tatıge Verfasser will
bedenkenswert; sınd WIr doch gewohnt, sol- ıne Hilfestellung bieten, die Not wendende
che Fragen aus der Perspektive der eologie des Kraft des Bufßsakramentes heranzuführen.

beantworten. Der Referent Mac. die rab- Der erste Teil reißt anthropologisch das Wesen
binische Iradıtion, In sıch abhebender und des vergebenden Gesprächs VO: Denken Martin
distanzierender Interpretation deutlich, edan- Bubers her a Theologische Ausführungen gel-kengut der Talmud- und Midrasch-Literatur ten der 1C| der un als Verweigerung VO  —;
hellt die Anthropologie und Theologie des Jüdi- Begegnung, dem Verhalten Jesu dem einzelnen
schen Verständnisses auf. Umkehr als ‚‚Kück- gegenüber und der signifikanten Andersartigkeitkehr ZUuU ursprünglichen ott- und Menschen- Jesu, der dem Leben des Sünders ein Ma

ıb  Zverhältnis” das ist der Angelpunkt.
Khoury legt das Verständnis des Islams dar Es annn nıcht Aufgabe einer olchen Schrift se1in,

angesichts einer ‚‚gottleeren Gesellschaft‘ 50 das Phänomen der Schuld 1ın verschiedenen Va-
wiıird Schuld und Umkehr 1m Kontext der Gottes- ranten erhellen un! aufzuarbeiten (z MNEeU-
frage gesehen ‚‚Dıe sind en mıiıt Unglauben und otische Orm VO Schuld, Verdrängung, Un-
Glauben, Ungehorsam und Gehorsam verbun-
den  04 62) Autschlußreich sınd der theolo-

schuldswahn, sozlale, geschichtliche, gesell-
schaftliche un kirchliche Dimension, Fragen der
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Soziologie (Pankoke Eckhart). Dieser letzte Bei­
trag befaßt sich mit dem Problem der helfenden 
Beziehung in einer veränderten Gesellschaft. 
Die Thematik ist nicht neu, da ja Nächstenliebe 
Christen theoretisch und praktisch immer aufge­
geben ist. Dennoch is t man für die Veröffentli­
chung dankbar. Einmal sind die verschiedenen 
Beiträge solide gearbeitet; neben bereits bekann­
ten bieten sie neue Einsichten, Unterscheidun­
gen und Klärungen, die nicht immer selbstver­
ständlich sind. Es wird deutlich, daß dje Kom­
plexität des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
auch auf den Umgang mit dem Nächsten abfärbt 
und die Nächstenliebe komplizierter macht, als 
man dies oft wahrhaben will. Hier sei vor allem 
auf den soziologischen Beitrag verwiesen, der 
sich allerdings dann noch einmal durch eine et­
was komplizierte Diktio n auszeichnet. Darüber 
hinaus bringt auch die Zusammenschau aus ver­
schiedenen Fachbereichen Gewinn. Schon die 
verschiedenen Methoden, mit denen an das 
Thema herangegangen wird, können dazu bei­
tragen, daß Einseitigkeiten vermieden werden 
und die Realität besser im Auge behalten werden 
kann. 
Linz Josef Janda 

SIEVERNICH MICHAEL/SEIF KLAUS PHILIPP 
(Hg.), Schuld und Umkehr in den Weltreligionen. 
(140.) Grünewald, Mainz 1983. Kart. DM 22,80. 

Wer sich in den vom 2. Vatikanischen Konzil ge­
wünschten „ Dialog der Religionen" einbringen 
möchte, der tut gut, d ies an Themen zu konkreti­
sieren, die den verschiedenen Religionen ge­
meinsam oder doch ähnlich sind. Das Thema 
„ Schuld und Umkehr" ist eine solche geeignete 
Plattform: Gemeinsamkeiten und Unterschiede, 
Herausforderungen von Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft können an ihm abgelesen werden. 
Der Sammelband vereint die Referate einer Vor­
tragsreihe der Rabanus-Maurus-Akademie in 
Mainz aus dem Winter 1981/82. Die Referenten 
sind kompetente Fachleute der Religionswissen­
schaft; besonders hervorzuheben is t, daß auch 
Angehörige der betreffenden Religionen selbst 
zu Wort kommen und damit nicht nur iiber „ die 
anderen" geredet wird (wenn es auch darin her­
vorragende Kenner gibt!). 
Schon die Ausführungen von P. Lapide über 
Schuld und Umkehr im Judentum sind höchst 
bedenkenswert; sind wir es doch gewohnt, sol­
che Fragen aus der Perspektive der Theologie des 
AT zu beantworten. Der Referent macht die rab­
binische Tradition, z. T. in sich abhebender und 
distanzierender Interpretation deutlich, Gedan­
kengut der Talmud- und Midrasch-Literatur 
hellt die Anthropologie und Theologie des jüdi­
schen Verständnisses auf. Umkehr als „Rück­
kehr zum ursprünglichen Gott- und Menschen­
verhältnis" - das ist der Angelpunkt. 
A. Th. Khoury legt das Verständnis des Islams dar 
- angesichts einer „gottleeren Gesellschaft" . So 
wird Schuld und Umkehr im Ko ntext der Gottes­
frage gesehen: ,,Sie s ind eng mit Unglauben und 
Glauben, Ungehorsam und Gehorsam verbun­
den" (62). Aufschlußreich sind v. a. der theolo-

giegesch ichtliche lnterpretationsprozeß der 
freien Willensentscheidung des Menschen sowie 
die verschiedenen Kategorien von Gut und Bös 
im Handeln des Menschen, einschließlich der 
konkreten Problembenennungen. 
H. Erlinghagen erschließt in sehr aktueller Weise 
das Verständnis im Buddhismus: Schuld und 
Seelenwanderung, als überindividuelles Phä­
nomen, Solidarisierung mit dem Schuldigen. In­
formativ für die vergleichende Religionswissen­
schaft ist der Hinweis auf buddhistische Beicht­
feiern und den Weg des Zen als Rückkehr in sich 
selbs t. R. Hummel führt in das Thema „Schuld 
und Umkehr im Hinduismus" ein: Schuld als 
Abweichen von der sozialen und rituellen Norm 
im Sinne von Un wissenheit und Begehren. Da­
hinter wird eine ganz anders geartete Stellung 
dieser Religion zur Geschichte, v. a. zur ge­
schich tlichen Zukunft sichtbar: Umkehr als Tor 
in die eine Zukunft bzw. zum Gottesreich als As­
kese und Bewußtseinsveränderung im Yoga und 
im Sannya als Befreiung von gesellschaftlichen 
Normen und Zwängen. Schließlich kommen 
auch die „Afrikanischen Naturreligionen" durch 
/. Sempebwa in den Blick: besonders mit ihrer Un­
terscheidung zwischen Schuld und Scham sowie 
der deutlichen sozialen Komponente der Phä­
nomene Schuld/Scham und Umkehr als Versöh­
nung - ein echt theologischer Beitrag zum Ge­
spräch der Weltreligionen. 
Es is t das Verdienst von K. Sieuernich und K. Ph. 
Seif, diesen verschiedenen Beiträgen einen the­
matischen Durchblick vorangestellt zu haben, 
der synoptisch-systematische Gemeinsamkeiten 
und Differenzen, Problemstellen und Hoffnun­
gen des Dialogs an diesen beiden Themen ver­
deutlicht. Sieuemich gibt zudem eine präzise 
Konzentration der „christlichen Auffassung von 
Schuld und Umkehr", bei der das Thema Ver­
söhnung noch stärkere Beachtung verdient hät­
te, die aber v. a. eine Brücke schlägt zur aktuellen 
Friedensarbeit und zur Erneuerung von Kirche 
und Gemeinde. 
Regensburg Konrad Baumgartner 

SCHWAIGER THOMAS, Das vergebende Ge­
spräch. Grundlagen und Praxis des Beichtge­
sprächs. (80.) Don Bosco, München 1981. Karl. 
DM 9,80. 

Der in der Jugendseelsorge tätige Verfasser will 
eine Hilfestellung bieten, an die Not wendende 
Kraft des Bußsakramentes heranzuführen. 
Der erste Teil reißt anthropologisch das Wesen 
des vergebenden Gesprächs vom Denken Martin 
Bubers her an. Theologische Ausführungen gel­
ten der Sicht der Sünde als Verweigerung von 
Begegnung, dem Verhalten Jesu dem einzelnen 
gegenüber und der signifikanten Andersartigkeit 
Jesu, der dem Leben des Sünders ein neues Maß 
gibt. 
Es kann nicht Aufgabe einer solchen Schrift sein, 
das Phäno men der Schuld in verschiedenen Va­
rianten zu erhellen und aufzuarbeiten (z. B. neu­
rotische Form von Schuld, Verdrängung, Un­
schuldswahn, soziale, geschichtliche, gesell­
schaftliche und kirchliche Dimension, Fragen der 
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